
in der Betriebsleitung, in der Gewerkschaft 
und in den Arbeitskollektiven die Neuerer- 
und Rationalisatorenbewegung. Sie nimmt dar­
auf Einfluß, daß sich die Neuerer Gedanken 
machen, wie sie den Übergang zu industrie­
mäßigen Produktionsmethoden in der Land­
wirtschaft fördern können. Es wurden von 
den Neuerern moderne Technologien für das 
Kartoffellegen ausgearbeitet, die dazu beitra­
gen, die Produktionsmittel effektiver auszu­
nutzen und die Arbeitsbedingungen der Ge­
nossenschaftsbäuerinnen und -bauern zu ver­
bessern. Jetzt haben die Neuerer den Auftrag, 
durch Veränderungen an den Kartoffelkom­
bines eine höhere Qualität der Speisekartoffeln 
zu gewährleisten. Damit im agrochemischen 
Zentrum die Leistungen erhöht und die Ko­
sten weiter gesenkt werden können, werden 
gegenwärtig von den Neuerern die Elektro- 
anlagen so verbessert, daß sie eine längere 
Lebensdauer erhalten, was die Havarien ein- 
schränkt und die Reparaturkosten erheblich 
senkt. Die Rationalisatoren helfen den Genos­
senschaften, die älteren Stallanlagen zu ratio­
nalisieren, damit diese produktiver werden 
und die Arbeit vor allem der Bäuerinnen 
leichter wird.

Die Parteiorganisation sowie die APO in den 
drei Betriebsteilen des KfL befassen sich plan­
mäßig mit der Tätigkeit der Neuerer und 
Rationalisatoren. Jeder Genosse ist verpflich­
tet, an dieser Arbeit aktiv teilzunehmen und 
weitere Kollegen dafür zu gewinnen. Die Ge­
nossen erhielten den Hinweis, zwei bis drei 
Kollegen ihres Arbeitsbereiches für die so­
zialistische Gemeinschaftsarbeit in der Neue­
rer- und Rationalisatcrenbewegung zu inter­
essieren und mit ihnen bestimmte Aufgaben 
zu lösen. Auf diese Weise ist es den Genossen

gelungen, alle Jugendlichen des Betriebes für 
die Neuerer- und Rationalisatoren^rbeit zu 
begeistern. Jeden zweiten Monat wird in den 
Parteiversammlungen abgerechnet, was auf 
diesem Gebiet geschehen ist und was jeder 
Genosse politisch und praktisch dazu getan 
hat.

Verständnis zu erzielen für die Bedeutung und 
den Inhalt des Bündnisses, für seine qualita­
tiv neuen Züge ist auch eine politische Auf­
gabe der Gewerkschaft im Kreisbetrieb. Die 
Betriebsgewerkschaftsleitung und die Ver­
trauensleute organisieren und führen zielstre­
big den sozialistischen Wettbewerb und helfen 
den Kollektiven im Kampf um den Staatstitel. 
Darüber berichtet der BGL-Vorsitzende regel­
mäßig vor der Parteileitung. Die Parteileitung 
empfahl den Genossen in der BGL, den Hin­
weis des 8. FDGB-Kongresses zu beachten, daß 
die Entwicklung der sozialistischen Landwirt­
schaft zu einem modernen Wirtschaftszweig mit 
industriemäßigen Produktionsmethoden uns alle 
angeht. In den Beratungen mit den Vertrau­
ensleuten hat die BGL diesen Hinweis kon­
kret auf die Getreideernte angewendet und 
den Kollegen die Verantwortung des Betriebes 
für die Erfüllung dieser erstrangigen volks­
wirtschaftlichen Aufgabe erläutert. Alle Ge­
nossen und Kollegen sehen ihre wichtigste 
Aufgabe im Wettbewerb darin, durch termin- 
und qualitätsgerechte Instandhaltung und eine 
gute politische und praktische Hilfe für die 
Kooperationen den reibungslosen Ablauf der 
Getreideernte und der Folgearbeiten zu ge­
währleisten.

W o l f g a n g  H o r n  
Parteisekretär im Kreisbetrieb für Landtechnik

P ritz walk

Das Setzen der Gemüsepflanzen, 
früher eine körperlich schwere 
Arbeit der Frauen, ist mit der 
Einführung industriemäßiger 
Produktionsmethoden, wie hier 
in Andisleben, Kreis Erfurt- 
Land, leichter und effektiver ge­
worden.
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